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Autonome Vermessung

Hydrographische Institute haben USVs als Spitzen-
technologie für die Vermessung erkannt, da sie die 
Datenerfassung vervielfachen und zur Optimie-
rung der Produktivität, Effizienz und Sicherheit der 
Vermessung beitragen. Aus diesem Grund entwi-
ckeln Hydrographische Institute wie die NOAA, der 
Shom, die British Antarctic Survey oder die polni-
sche Marine derzeit aktiv Strategien, um USVs ver-
stärkt bei der Meereskartierung einzusetzen. USVs 
sind überaus flexible Plattformen, die auch unter 
schwierigen Wetterbedingungen sehr gut funk-
tionieren. Dadurch werden die Ausfallzeiten im 
Vergleich zu herkömmlichen Vermessungsschiffen 
auf ein Minimum reduziert.

Wird zum Beispiel das USV von iXblue, genannt 
DriX (Abb.  1), einen Tag lang eingesetzt, kann es 
erstens in einem 24-Stunden-Fenster betrieben 
werden, einem Zeitrahmen, der viel größer ist als 
bei herkömmlichen Vermessungsbarkassen. Zwei-
tens kann DriX qualitativ hochwertige Vermes-
sungen mit viel höherer Geschwindigkeit als her-
kömmliche Schiffe durchführen und so größere 
Gebiete in kürzerer Zeit abdecken, ohne dass die 
Datenqualität darunter leidet. Das bedeutet, dass 
sechs Barkassen erforderlich wären, um den Mee-
resboden ebenso rasch zu kartieren, wie das mit 

DriX gelingt. Man kann also leicht verstehen, wie 
USVs die Kartierung des Meeresbodens erheblich 
beschleunigen und gleichzeitig die Betriebskosten 
senken können.

Mit USVs werden die Gesamtschiffszeit, die 
Arbeitsstunden und somit auch die Zeit, in der 
Menschen einem Risiko ausgesetzt sind, drastisch 
reduziert. Dies führt zu einer Effizienzsteigerung 
und mindert mögliche negative Auswirkungen 
der Vermessungsarbeiten auf Gesundheit und 
Sicherheit. Hinzu kommt noch eine Reduzierung 
des Kraftstoffverbrauchs und der CO₂-Emissionen. 
Es ist also klar, warum Hydrographische Institute 
rund um die Welt an einem möglichen Nutzungs-
konzept für solche unbemannten Plattformen 
arbeiten.

NOAA: Steigerung der Reichweite und 
Effizienz der Meeresforschung
Vor diesem Hintergrund hat das Ocean Explorati-
on Cooperative Institute (OECI), das vom Office of 
Ocean Exploration and Research (OER) der Wet-
ter- und Ozeanographiebehörde der Vereinigten 
Staaten (NOAA) finanziert wird, einen Kaufvertrag 
zum Erwerb eines DriX USV samt dem neuartigen 
und speziell entwickelten universellen Aussetz- 
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und Bergesystem UDS (Universal Deployment 
System) unterzeichnet. Das von der Werftabtei-
lung entwickelte UDS ist in der Lage, DriX und 
andere AUVs auszusetzen und wiedereinzuholen. 
Dem im Sommer unterzeichneten Vertrag ging 
eine Reihe von Seeversuchen voraus, die 2019 
mit dem Vermessungsschiff Thomas Jefferson 
der NOAA durchgeführt wurden, und bei denen 
die Rolle von DriX als Kraftverstärker bei der 
hydrographischen Vermessung in Offshore-Ge-
wässern erfolgreich unter Beweis gestellt wurde 
(Abb. 2).

»Die Möglichkeit, unbemannte Oberflächen-
fahrzeuge und andere autonome Systeme wie 
AUVs von ein und demselben Aussetz- und Berge-
system aus zu starten und zu bergen, gestattet es 
uns, von einem einzigen Forschungsschiff aus eine 
Reihe kooperativer Meeresforschungsoperationen 
zu unterstützen«, so Larry Mayer, Direktor des Cen-
ter of Coastal and Ocean Mapping und Co-Inves-
tigator im Ocean Exploration Cooperative Institu-
te der University of New Hampshire. »Wir hoffen, 
anhand dieser kooperativen Unternehmungen 
mit mehreren Fahrzeugen die Reichweite und Ef-
fizienz der Ozeanforschung erheblich steigern zu 
können.«

Die Wahl des OECI fiel nicht nur aufgrund des 
innovativen UDS auf DriX, sondern auch aufgrund 
seiner Missionsausdauer, seiner hohen Betriebsge-
schwindigkeit und seines ausgezeichneten Verhal-
tens auf hoher See. 

Shom: Entwicklung eines möglichen 
Nutzungskonzepts für USVs
Der Hydrographische und Ozeanographische 
Dienst der französischen Marine, Shom, führte im 
Oktober 2020 an Bord des hydro-ozeanographi-
schen Schiffs (BHO) Beautemps Beaupré eine Test-
kampagne an DriX und an seinem Aussetz- und 
Bergesystem durch.

Das von der Werftabteilung entwickelte USV 
wurde im Rahmen des Programms »Künftige hy-
drographische und ozeanographische Kapazitä-
ten« (CHOF) getestet, das von der französischen 
Generaldirektion für Rüstung (DGA) mit Unter-
stützung von Shom durchgeführt wird. Das Ziel 
der Tests an DriX war, den Mehrwert und die 
hydrographischen Leistungen der unbemann-
ten Oberflächenplattformen im Vergleich zu den 
Barkassen und Schiffen, die derzeit in Betrieb sind, 
zu bewerten und sich ein besseres Bild der mög-
lichen Verwendungszwecke solcher Drohnen zu 
machen.

Die Tests, die im Rahmen eines Vertrags zwi-
schen der französischen DGA und iXblue durch-
geführt wurden, bestanden aus bathymetrischen 
Vermessungen bis in verschiedene Tiefen (bis zu 
200 m) mit dem Ziel, ein umfassendes Leistungs-
profil für DriX zu erstellen. So wurden mehrere 
Shom-Referenzgebiete vermessen, was die Qua-

lität der bathymetrischen Daten auch bei hohen 
Geschwindigkeiten (bis zu 14 Knoten) und rauer 
See bestätigte. Insgesamt konnten dank der Auto-
nomie von DriX (bis zu zehn Tage) bei diesen Ver-
suchen über 2000 km Vermessungslinien erstellt 
werden.

Auch die Vervielfachung der hydrographischen 
Kapazitäten des Shom, insbesondere durch den 
gleichzeitigen Einsatz mehrerer USVs, wurde zum 
ersten Mal erfolgreich getestet. So wurden von 

Abb. 2: DriX wird von der Thomas Jefferson aus ausgesetzt und wiedereingeholt

Abb. 1: DriX bei der Vermessung eines Windparks
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den iXblue-Vermessungsteams zwei DriX gleich-
zeitig in küstennahen Vermessungsgebieten ein-
gesetzt, die sowohl unabhängig als auch in Zu-
sammenarbeit mit dem BHO Beautemps-Beaupré 
arbeiteten.

Auch die Eigenschaften von DriX selbst, wie sei-
ne Positionierungs- und Navigationsfähigkeiten, 
wurden geprüft (Kollisionsschutz, Stabilität, Aus-
führungsgeschwindigkeit, Ausdauer, Fähigkeit zur 
Navigation und zum Einsatz bei hohem Seegang 
usw.).

Weiterentwicklung der 
hydrographischen Operationen der 
polnischen Marine 
Und noch eine weitere große Institution hat sich 
für DriX entschieden, um ihre hydrographischen 
Fähigkeiten zu verbessern: das Hydrographische 
Amt der polnischen Marine.

Das Hydrographische Amt der polnischen Mari-
ne ist Vorreiter bei der Einführung autonomer Lö-
sungen in der polnischen Marine. Es hat sich ent-
schieden, seine bathymetrischen Vermessungen 
künftig mit DriX als zuverlässige und bewährte 
autonome Plattform durchzuführen. 

»Da DriX sowohl die Qualität der gesammel-
ten Daten als auch die Vermessungsreichweite 
deutlich verbessert, wird dieses neue unbe-
mannte Oberflächenfahrzeug dem polnischen 
Hydrographischen Amt neue Möglichkeiten er-
öffnen«, meint Cezary Majchrowicz, Technischer 
Direktor bei Thesta, dem lokalen Partner von iX-
blue.

DriX ist ein echter Kraftverstärker und wird der 

polnischen Marine helfen, qualitativ hochwertige 
Daten zu sammeln und gleichzeitig die Produktivi-
tät, Effizienz, Sicherheit und Umweltverträglichkeit 
ihrer Vermessungen zu optimieren. 

British Antarctic Survey: Unterstützung 
bei der Datenerfassung in den 
extremen Polargebieten
Die British Antarctic Survey (BAS), eine weltweit 
führende Organisation für Polarforschung und 
Polareinsätze, hat sich vor Kurzem ebenfalls für das 
unbemannte Oberflächenfahrzeug DriX entschie-
den, um ihre fortschrittlichen robotergestützten 
Vermessungsmittel zu ergänzen. Das DriX USV 
wird von Polarforschungsstationen und vom bri-
tischen Polarforschungsschiff RRS Sir David Atten-
borough aus eingesetzt und hilft der BAS bei der 
Durchführung multidisziplinärer Forschungsarbei-
ten wie der Untersuchung der Auswirkungen von 
Meeresströmungen auf das schmelzende Eis oder 
der Kartierung des Meeresbodens in den Polarre-
gionen.

Das DriX USV ist eine vielseitige Plattform, die 
mit CDT-, ACDP-, MBES- und MetOcean-Sensoren 
ausgestattet ist und der BAS dabei helfen wird, Da-
ten aus den extremen Polargebieten zu erfassen.

Pierre Dutrieux, Wissenschaftler für Ozean- und 
Eisforschung bei der BAS, erklärt: »DriX bietet 
eine Mischung aus exzellenter Seetüchtigkeit 
und Missionsausdauer, um gefährliche gletscher-
nahe Ozean- und Meeresbodenprozesse wieder-
holt mit hoher Datengenauigkeit zu beobachten, 
was neue Perspektiven für polare Entdeckungen 
eröffnet.« //
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